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eee Ternruf Nr. 594 und 595. eee es 


Ar. 230. 
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Das Konitzer Urteil. 


AUuſer Bericht in der letzten Sonntagsausgabe bedarf 
er Ergänzung. Der Aufſehen erregende Prozeß, auf deſſen 
Bauptverhandlung die Angeklagten nahezu ein Jahr warten 
mußten, ſollte die Schuld oder Unſchuld von 13 Deutſchen 
eweiſen, denen der Vorwurf der Spionage zugunſten 

Deutſchlands gemacht wurde. Als beſonders belaſtend 
75 Furde ein bei dem Hauptangeklagten Scherf beſchlagnahmter 
e Brief des nach Deutſchland geflüchteten Rebakteurs Winkler⸗ 

Konitz angeſehen, in dem dieſer verſchiedene Auskünfte über 

5 leine heimatlichen Verhältniſſe erbeten hatte. Scherf will 
6 ieſen Brief niemals beantwortet haben. Auf welche 
Srundlagen ſich das Konitzer Urteil ſtützt und welcher 

Art die Beweisführung war, können wir nicht beleuchten, 
ba der Prozeß bei verſchloſſenen Türen 


10 unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 


verhandelt wurde. Der Preſſe wurde der Zutritt verweigert, 
und auch der Seimabgeordnete Karau⸗Wloclawek, der als 
Bertreter der Deutſchen Bereinigung im Sejm und Senat 
nach Konitz gekommen war, durfte der Verhandlung nicht 
beiwohnen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß wenigſtens 
unferer Sejmfraktion die Prozeßakten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, damit die Öffentlichkeit in ihrer Beurteilung 
des Falls nicht allein auf die Kommentare der „hakatiſtiſchen“ 
polniſchen Preſſe angewieſen iſt. Wie ſich die Reviſions⸗ 
inſtanz zu den Urteilen des Konitzer Bezirksgerichts ſtellen 
wird, bleibt abzuwarten. Wir haben es wiederholt er⸗ 
lebt, daß in der zweiten Inſtanz gerade ſolche Fälle, 
die ein politiſches Gepräge trugen, anders beurteilt 
wurden, wie durch das zunächſt entſcheidende Gericht. So⸗ 
lange das Konitzer Urteil noch nicht Rechtskraft er⸗ 
angt hat, iſt niemandem verſtattet, von einem Landes⸗ 
verrat der deutſchen Minderheit in Polen zu ſprechen. Was 
* B. der Herr Außenminiſter Seyda in feinem bekannten 
terview mit dem Warſchauer Korreſpondenten des „Temps“ 
Landesverrat bezeichnete, — wir wiſſen nicht, v ex da⸗ 
bei auf die Konitzer Anklageſchrift Bezug genommen hat — 
vermögen wir beim beſten Willen als derartig ſchweres und 
von uns aufs ſchärfſte zu verurteilendes Ver⸗ 
brechen nicht zu deuten. Wir verweiſen nur auf den „Ab⸗ 
wehr“ -⸗Artikel des Abgeordneten Graebe, der in Nr. 217 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 23. vor. Mts. abgedruckt 
wurde. g ’ 


Den Vorſitz im Konitzer Prozeß führte Dr. Lu b⸗ 
kowski in Aſſiſtenz des Richters Grzecki und von vier 
ienrichtern. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 
Burek. Die Verteidigung der Konitzer Angeklagten lag in 
den Händen des Rechtsanwalts Behnke ⸗ Konitz. der — 
wie das „Konitzer Tageblatt“ mitteilt — gegen den Ausſchluß 
der Offentlichkeit proteſtierte. 
1 Das Urteil lautete für den früheren Magiſtratsſekretär 
Scherf auf 4 Jahre 7 Monate Zuchthaus, für den Ma⸗ 
ſchinenbaumeiſter Schulz auf 2 Jahre Gefängnis (wicht 
Zuchthaus. wie uns zunächſt mitgeteilt wurde), für den be» 
lahrten Stadtrat a. D. Rhode und den Photograph 
Graeve auf je 1% Jahre Gefängnis. Frau Bauer aus 
Schöneck wurde zu 6 Monaten Gefängnis, Pfarrer Natter 
aus Zempelburg und Pfarrer Wodege aus Vandsburg zu 
ie 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten Scherf, 
Schulz. Rhode und Graeve befinden ſich in Haſt. 


. ———— 
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Bet dieſer Gelegenheit beſchwören wir alle Emigranten, 
keine unvorſichtigen Brieſe nach Polen zu ſchreiben. Wenn 
Auswanderer ſelbſt, denen die Heimat genommen wurde, 
nach ihren eigenen Worten in Genf — die Grenzen Polens 
mit einem Wall von Haß und Rache umgeben, ſo baben 
wir mit dieſer Front nichts gemein, die allein der 
bpvolniſche Nationalismus mit feiner Ent 
Deutſchungsparole zum Schaden des Landes aufgerichtet hat. 
Wir wollen nicht um der Wünſche anderer willen, die wir 
licht teilen, um ihrer törichten Briefe willen, die wir nicht 
ben worten. in ſchweren Verdacht und harte Strafen ge⸗ 
raten. 


1 


* 
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in der Memeler Frage. 


„ Warſchau. 7. Oktober. (PA T.) Das Außenminiſtertum 
5 bal mit: Das Generalfekretariat der Botſchafterkonſerenz 
beat der volniſchen Regierung offiziell den Tert der Ent. 
meidun⸗ der Botſchafterkonſerenz vom 
. September in der Memeler Frage, ſowie das von Poin⸗ 
ie ve im Namen der Konferenz dem frangzöſiſchen, Vertreter 
Do towno zugeſandte Telegramm bekanntgegeben. Dieſe 
Dokumente haben folgenden Wortlaut: . 


in 
8 „I. Entſcheidung der Konferenz des Botſchafterrates in 
Fechen der Situation, die durch den Standpunkt der 
tauſſchen Regierung in Memel geſchaffen wurde. 


a die Das britiſche Imperium, Frankreich, Italien und 


und befreundete Hauptmächte den Friedensvertrag von Ber⸗ 
es unterzeichnet haben, erwügen, daß nach dem Wortlaut 


5 
> 


Bromberg, Dienstag den 


Die Gnticheitung der Botichafterlonfereng 


auch eine beſſere 


Japan, 
zuſammen mit den Vereinigten Staaten als verbündete 


Bromberger Tageblatt 


fe enen Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157, „%%% %%% 


eee? 
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von Art. 99 des genannten Vertrages Deutſchland zugunſten 
der verbündeten und befreundeten Großmächte auf alle 
Rechte und Rechtstitel auf die zwiſchen der Oſtſee, der nord⸗ 
öſtlichen Grenze Oſtpreußens, die in Art. 28. Teil 2 der 
„Grenzen Deutſchlands“, des genannten Vertrages beſchrie⸗ 
ben wurden. und der ehemaligen Grenze zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland verzichtet hat; erwägend, daß die 
litauiſche Regierung am 13. März 1923 formell erklärt hat, 
fie nehme den Beſchluß der Botſchafterkonferenz vom 16. Fe⸗ 
bruar 1923 an, der die Bedingungen vorſieht, unter welchen 
die Großmächte die Überweiſung der von Deutſchland er⸗ 
langten Rechte und Rechtstitel an Litauen auf Grund des 
genannten Art 99 an das obenerwähnte Territorium, das 
allgemein unter dem Namen Memeler Gebiet bezeichnet 
wird, abhängig machen; erwägend, daß ſolange dieſes Ab⸗ 
kommen nicht in Kraft iſt, ſämtliche Rechte und Rechtstitel 
auf das Memeler Gebiet den verbündeten Staaten zukom⸗ 
men; erwägend, daß die litauiſche Regierung trotz des Pro⸗ 
teſtes der verbündeten Regierungen nicht aufhört, in die 
Verwaltungs zweige des Memeler Gebiets, entgegen den 
Rechten und Rechtstitelu der verbündeten Mächte, einzu⸗ 
greifen und unter dieſen Umſtänden die Autonomie dieſes 
Territoriums verletzt; erwägend, daß es den verbündeten 
Regierungen aus dieſem Anlaß nicht möglich war, ihre 
Rechte durchzuführen, andererſeits dagegen zugunſten der 
litauiſchen Regierung ihre in der Beſtimmung vom 16. Je⸗ 
bruar 1923 vorgeſehenen Rechte auszuführen; erwägend, daß 
die augenblickliche Verwaltung des erwähnten Gebiets nie⸗ 


mals weder angenommen noch durch eine Abſtimmung der 
Einwohner anerkannt wurde, daß ſie von den verbündeten 


Regierungen nur proviſoriſch anerkannt wurde, wobei man 
ich das Inkrafttreten der Verordnungen, die in den ge⸗ 
nannten Beſchlüſſen vom 16. Februar 1923 vorgeſehen 
waren, vorbehielt; erwägend, daß die litauiſche Regierung 
dem Memeler Hafen weiterhin nicht geſtattet, eine natür⸗ 
liche Mündung der benachbarten polniſchen Territorien zu 
fein; erwägend daß dieſe Tatſachen eine Lage ſchaffen. die die 
internationalen Beziehungen nachteilig beeinfluſſen und den 
Frieden und die Verſtändigung zwiſchen den Staaten, 
denen die Erhaltung des Friedens obliegt, bedrohen kann; 
erwägend den Tert des Art. 11 des Völkerbundpaktes, 
machen ſie den Völkerbundrot auf die durch den Standpunkt 
der litauiſchen Regierung geſchaffene Lage aufmerkiam, 


II. Der Text des dem Vertreter Frankreichs in Kowno 
am 28. September 1923 im Namen der Botſchafterkonferenz 
zugeſandten Telegramms. a 


Wollen Sie ſich mit Ihren Kollegen, den Vertretern der 
verbündeten Staaten, in Sachen nachſtehender, der litaui⸗ 
ſchen Regierung überreichten Note verſtändigen. 


Die Botſchafterkonferenz hat ſich durch Vermittlung des 
Vertreters Frankreichs in Kowno mit dem Inhalt der Ant 
wort der litauiſchen Regierung auf das Schreiben der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz vom 3. Auguſt bekanntgemacht, in dem die 
Botſchafterkonferenz den Entwurf des Abkommens und der 
Protokolle eingeſandt hat, von deren Unterzeichnung die 
verbündeten Mächte die Überweiſung der Souveränitätsrechte 
auf das Memeler Gebiet an Litauen abhängig machten, der 
Rechte, die auf Grund von Art. 99 des Verſailler Traktats 
Litauen nicht zuſtehen. Die Konferenz ſtellte daher mit dem 
höchſten Bedauern feſt, daß die litauiſche Regierung Ande⸗ 
rungen an manchen Artikeln des Abkommens und die auf 
dieſe Weiſe geänderten Projekte für die höchſten Zugeſtänd⸗ 
niſſe erklärt hat, auf die ſie eingehen könne, während die Kon⸗ 
ferenz in ihrem obengenannten Schreiben ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben hat, daß der Entwurf des Abkommens und der 
Protokolle ohne Anderungen und ohne Vorbe⸗ 


halte unterſchrieben werden ſollen. | 


1 daß unter dieſen Bedingungen die verbündeten 
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inifter geyda übe 
he Bi er 


Jn einer Sitzu 

u Volkspartei (Rechtsblock' die am Freitag ſta 
erſtattete der A 
40 politiſche 


1 — — geringerem Maße, auf di 

auch, und zwar in n „auf die Nachbar⸗ 
ſtaaten, in erſter Linie „ Doch es müſſe 
deutlich unterſtrichen werden die internationale Lage 
Geſtaltung der polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen erfordere, unter Verüdfichtigung der 
noch offenen ſtrittigen N Wenngleich das Warſchauer 
Abkommen mit den baltiſch f 

1022 noch nicht durch Finnland ratifiziert wurde, und 
deshalb auch noch nicht in Kraft getreten jei, fo ſetzt die pol⸗ 
niſche Regierung trotzdem alles dran, u E 
mit den baltiſchen Staaten auf 8 realen Grund⸗ 
lagen herbeizuführen. Dieſem Zweck werde auch die bevor⸗ 
ſtehende Konferenz der baltiſchen. Außenminiſter in War⸗ 


ſchau dienen. 


punkt nicht allein in der Grenzfrage, 
der Sracg der polniſchen Berechtigungen in Memel be⸗ 


„ 


9. Oktober 1923. 


en Staaten vom Jahre 


Im Verhältnis zu Litauen werde die pol⸗ 
niſche Regierung unbedingt auf ihrem grundſätzlichen Stand⸗ 
f ſondern auch in 


— 5 47. Jahrg. 
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harren. Die polniſche Regierung ſehne auch fernerhin den 
Augenblick herbei, da in Kowno ſich das Verſtändnis für 
die Notwendigkeit Bahn brechen werde, mit Polen in un⸗ 
mittelbare Verhandlungen zu treten, und den berechtigten 
Forderungen der polniſchen Bevölkerung zu entſprechen. 
Miniſter Seyda charakteriſierte ſodann den Stand der 
Dinge in der Sowjet⸗Föderation und ſtellte feſt, daß die 
Verhandlung in der Frage der polniſchen Antwort auf die 
Note der Sowjetregierung einen normalen Verlauf nimmt. 


Auf Genf und den Haag zurückkommend, ſagte der 


Außenminiſter, daß die Niederlage der Kandidatur Skir⸗ 


munts bei den Wahlen zum Völkerbundrat in der Innen⸗ 
politik durch die polit'ſchen Gegner der Regierung ausgenutzt 
werde, daß jedoch auf internationalem Gebiet die Tatſache, 
daß Polen, wenngleich leider immer noch Klient des Völker⸗ 
bundes, und trotzdem ihm im letzten Augenblick ſeine natio⸗ 
nalen Minderheiten in den Rücken gefallen (2) ſeien, immer⸗ 
hin 17 Stimmen der in Genf verſammelten Delegierten auf 
ſich vereinigt habe, was im Vergleich zu der Situation vor 
einem Jahre einen großen Schritt vorwärts (2) bedeute. 
Die Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 
hofes im Haag in der Frage der dentichen Anſiedler in 
Polen, ſowie in der Frage des Bürgerrechts der ſogenannten 
Geburtspolen bedeuteten für Polen ein ſchweres Un⸗ 
recht (7). Die Regierung ſtehe hier den ſchwierigſten 
Rätſeln gegenüber, doch ſie werde die Intereſſen des Staates 
mit aller Energie vertreten, die von ihr die ganze Gemein⸗ 
ſchaft fordere. (Die Intereſſen des Staates, Herr Seyda, 
verlangen klar, daß Sie nicht das Recht des höchſten Ge⸗ 
richtshofes der Welt in Unrecht deuten! D. Red.) 

Der Miniſter wies zum Schluß auf die Danziger 
rage hin, und betonte, daß die günſtigen Beſchlüſſe rück⸗ 
ſichtslos in die Praxis umgeſetzt wenden müßten, wenn tat⸗ 


ſächlich der tote Punkt überwunden werden ſoll, ferner auf 


die Bedeutung der Memeler Frage und die letzte Ent⸗ 
ſcheidung des Botſchafterrats, der in gut verf em In⸗ 
tereſſe ſowohl Litauens als auch Polens an den Völkerbund⸗ 
rat den Appell richtete, auf die litauiſche Regierung einen 
Druck auszuüben, daß ſie das Memeler Statut unterzeichne. 


Der Klub nahm den Bericht zur Kenntnis und ſprach der 
Tätigkeit des Außenminiſters volle Anerkennung 
aus. Im Auſchluß hieran ſprachen die Miniſter 
Gflabinski und Goscicki, denen der Klub nach er⸗ 
. Diskuſſion gleichfalls das Vertrauen aus⸗ 
prach. 


In der freien Ausſprache 
des Mieterſchutzgefetzes angeſchnitten, wobei gefor⸗ 
dert wurde, die Auderung des Geſetzes bis Neujahr durch⸗ 
zuführen. Das Präſidium wurde in feiner bisherigen Zu⸗ 
ene na wiedergewählt: Stanislaw Kozicki (Vor⸗ 
ſitzender, Jan Haruſewicz, Ignacy Szebeko (Vige⸗ 
e Konſtanty Kowalewskä und Jerzy 3dzie⸗ 
ch o ws ki. 


deulſchland. 


Der Dollarſtand hat die erſte Milliarde er⸗ 
reicht. Die Nachwirkungen des durch die jede Reparationd: 
leiſtung zerſtörende Okkupation des Ruhrgebietes herauf⸗ 
beſchworenen Ereigniſſes auf den Stand der polniſchen 
Valuta werden von Tag zu Tag deutlicher ſpürbar. 5 

Die Reichsregierung hat ſich von neuem auf 
Grund der alten Koalition gebildet. Ausgeſchieden ſind nur 
der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding (inksſozia⸗ 
liſtiſch., der durch den Reichsernährungsminiſtet Dr. 
Luther erſetzt wurde, und der Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Raumer (Dt. Volksp.), der durch Dr. Koeth ers 
ſetzt wurde. Die Poſten des Reichsaußenminiſters und des 
Reichs ernährungsminiſters find noch unbeſetzt. . 

Der Reichskanzler Streſemann hat das um⸗ 
gebildete Kabinett am Sonnabend dem Reichstag vorgeſtellt 
und in einer längeren Rede die innen: und außenpolitiſche 
Kriſe beleuchtet, die das Gefüge des Reichs erſchüttert. 


Hilton Young über feine Miſſion in Polen. 


Vor jeiner Abreiſe nach Polen hielt Htltom Young 
in feinem Wahlbezirk Norwich eine politiſche Rede über den 
Wiederaufbau Europas, der für das wirtſchaftliche Gleich⸗ 
gewicht Englands eine unumgängliche Notwendigkeit ſei. Zu 
ſeiner Miſſion in Polen übergehend, ſagte Hilton Young 


etwa 


ol: 5 
„Nach meiner Anficht darf ich mein Mandat im Parla- 
ment nicht verlaſſen, ohne meine Wähler darüber zu infor⸗ 


wurde u d auch die Frage 


indem ich die Einladung annehmen würde, die die polnische 
Negierung an England gerichtet habe, daß es Landsleute mit 
entſprechenden Qualifikationen nach Polen entſende, die der 
polniſchen Regierung in dem Plan, die Finanzen einer Re⸗ 
‚form zu in e mit Rat beizuſtehen in der Lage wären. 
Die Durchführung dieſer Aufgabe erfordert meine Abweſen⸗ 
heit für die Dauer von etwa zwei Monaten. Als mir dieſe 
Bitte vorgetragen wurde, hatte ich das Gefühl, daß, wenn 
ich in der Lage bin, eine gewiſſe Hilfe zu leiſten, es ein Fehler 
wäre, wenn ich eine abſagende Antwort erteilt hätte, da 
hiervon das Wohl Polens abhängt, das auf das engſte 
mit dem Wohl unſeres eigenen Landes verknüpft iſt. Ich 
hatte das Gefühl, daß es meine Pflicht ſei alles zutun, 
was in meiner Macht ſteht, um die induſtriellen und 
finanziellen Verhältniſſe Oſteuropas in den früheren 
geſunden Zuſtand zurückzuverſetzen.“ 
N 


Stinnes verhandelt mit degoutte. 


Der „Berl. Lokalanz.“ läßt ſich am 6. d. M. aus Paris 
melden: 

Geſtern hat eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Stinnes und General Degoutte ſtattgeſunden. 
Dieſe Zuſammenkunft bildet hier naturgemäß das Geſpräch 
des Tages. Die Überraſchung iſt hier allgemein, und man 
ſcheint in dieſer Begegnung einen ernſthaften Verſuch für 
den wachſenden Verhandlungswillen der deutſchen Regie⸗ 
rung zu erblicken. Man hielt zuerſt die Nachricht in ihrer 
urſprünglichen Form für unglaubwürdig und erwartete ein 
offizielles Dementi. Statt deſſen wird die Tatſache von 
offizieller Seite unbeſtritten zugegeben, und man erklärt, 
daß Stinnes als Beauftragter des Reichskanzlers Dr. 
Streſemann im Ruhrgebiet eintraf und mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Oberkommandierenden über die Wi ederauf⸗ 


nahme der Arbeit und die Wiederaufnahme der 
en ee nach dem Verſailler Vertrage ver⸗ 
ndelte. 


Die Begegnung zwiſchen Stinnes und Degoutte hat nach 
franzöſiſchen Meldungen ungefähr folgendes Vorſpiel ge⸗ 
habt: Auf einer Konferenz der rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriellen am 30. September in Ammen wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, mit den Spitzen der Beſatzungsbehörden in 
Verhandlung zu treten. Nach Rückſprache mit dem Reichs⸗ 
kanzler Dr. Streſemann begaben ſich Stinnes, Dr. 
Klöckner, Vögler und Berghauptmann v. Velſen 
nach Düſſeldorf und ſtatteten Herrn Krupp von 
Bohlen ⸗Halbach im Gefängnis einen Beſuch 
ab. Hierauf empfing ſie General Degoutte in Audienz, 
nachdem ſie zunächſt mit General Devignes eine kurze Vor⸗ 
beſprechung gehabt hatten. Dem franzöſiſchen Oberkomman⸗ 
dierenden erklärten ſie, von einem Teile der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtrie als Delegierte entſandt worden zu 
fein. Tatſächlich wird hier angenommen, daß fie von Strefe- 
mann beauftragt worden find. Über die wahre Trag⸗ 
weite der Unterredung iſt man ſich hier zunächſt nicht 
recht ſchlüſſig. Es heißt. daß die franzöſiſche Regierung 
Vorſchläge zur Wiederaufnahme der Arbeit und Vorſchläge 
zur Wiederaufnahme der Kohlenlieferungen 
nehmen und ſie aufmerkſam prüfen werde. Gleichzeitig 
aibt man aber in Paris zu verſtehen, daß eine allgemeine 
Erörterung des Reparationsproblems im Rahmen der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Degoutte und Stinnes uner⸗ 
wünſcht (!) ſei, und daß die Ruhrmagnaten nicht das 
Recht hätten, in dieſer Beziehung den alliierten Regierun⸗ 
gen vorzuareifen. Am Quai d'Orſay hat man bisher noch 
keine ausführlichen Berichte des Generals Degoutte er⸗ 
halten. Die Nachricht von der Zuſammenkunft des fran⸗ 
zöſiſchen Oberkommandierenden mit den deutſchen Indu⸗ 
ſtriellen iſt am Quai d'Orſay erſt heute nachmittag um 152 
Uhr bekannt geworden. Von gewiſſer Seite wird bereits 
jetzt das Verhalten Degouttes leiſe gerügt (h), 
weil er die deutſchen Bevollmächtigten allein, ohne Hin⸗ 
zuziehung anderer franzöſiſcher Perſönlichkeiten empfangen 
hat, und man befürchtet. daß dieſe Unterredung zu ver⸗ 
ſchiedenen Mißverſtändniſſen () Anlaß geben 
könnte. Es iſt damit zu rechnen, daß die franzöſiſche Preſſe 
auf dieſen Umſtand noch ausführlich zurückkommen und dem 
General Degoutte, falls er nicht „Vorſichtsmaßnahmen“ er⸗ 
griff und die Sitzung protokollariſch aufnehmen ließ, ernſt⸗ 
hafte Vorwürfe machen wird. N 
e 


Scharfer Wind in Bayern. 


R München, 7. Oktober. Auf Grund der Verordnung des 
bayeriſchen Geſamtminiſteriums vom 286. September 1923 
wird mit ſofortiger Wirkſamkeit für das rechtsrheiniſche 
Bayern vom Generalſtaatskommiſſariat folgendes ange⸗ 


ordnet: 
\ Ber kommuniſtiſche Zeitungen oder Zeit⸗ 
ſchriften druckt, herausgibt, verlegt, feilbietet, verkauft ver⸗ 
teilt, ausſtellt, anſchlägt oder ſonſt verbreitet, wird, ſofern 
micht nach anderen Strafvorſchriften eine ſchwerere Strafe 
verwirkt ift, mit Gefängnis beſtraft, neben dem auch 
auf Geldſtrafen erkannt werden kann, deren Höhe unbe⸗ 
grenzt iſt. Neben der Strafe kanm auch auf Entziehung der 
Gegenſtände erkannt werden, die zur Begehung der Straf⸗ 
raten beſtimmt waren, durch die die Straftat hergeſtellt, oder 
die dabei benutzt wurden, auch wenn ſie weder dem Täter 
noch dem Eigentümer gehören. Neben einer Strafe von 
mindeſtens drei Monaten kann auch auf die Unfähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die 
Dauer von ein bis fünf Jahren erkannt werden. 


A tine Rede Nadels. 


Moskau, 4. Oktober. Die „Prawda“ veröffentlicht eine 
ſenſationelle Rede Radeks, die er bei einer Verſammlung 
der Sowfetkommiſſare in Charkow gehalten hat. Radek 


Nach mehrjähriger Unterbrechung des revolutionären 


U 


Kampfes gegen Europa begann eine neue revolutio⸗ 
närer Facts Deutſchland iſt ein kan. Dieſer 
Vulkan wird früher ausbrechen, als die Welt glaubt. Und 


Deutſchland wird mit der Revolutionslava ſich ſelbſt zu⸗ 
2 und die ganze Welt. Die Sowjets wären dafür 
Deutſchland tiefen Dank ſchuldig. Die Entente hat in ihrem 
Kampfe mit den Sowjets nur deswegen eine Niederlage er⸗ 
litten, weil die deutſchen Arbeiter ſich dem Durchmarſch der 
Ententeheere durch das deutſche Gebiet wider Jetzt 
tft die Zeit gekommen, da die ruſſiſchen Ar n 
deutſchen Brüdern zu Hilfe kommen müſſen in deren Kampf 
gegen den Faſzismus. Wir ſtehen zum Kampfe bereit mit 
Gewehr bei Fuß. Wir werden nicht zugeben, daß die Er⸗ 
5 7 —. Zu 5 N werden wir 
en deutſchen 0 rn unſere hilfrei Hand 
Schon in allernächſter Zeit werden wir einen Aufruf per⸗ 
öffentlichen an die Arbeiter der ganzen Welt. Sie möchten 
ihre Kräfte mobiliſieren und verhindern, daß die Entente 
ſich in die inneren Angelegen 5 j 
Unſere Rote Armee wird die deutſchen Arbeiter unterſtützen 
bei der Niederwerfung der Reaktion. Wir werden unſeven 
Fe 2 8 alle Mittel 2 au bie deutſchen 
en zur ( una gegen die jetzige Regierung zu ver⸗ 
anlaſſen. Wir wollen ſein die Avantgarde der Revolution 
in Deutſchland. Und deswegen warnen wir die Entente: 
„Hände weg von der Revolution in Deutſchland.“ wir 
erklären feierlich, daß wir unferen Brüdern jenſeits der 


entgegen⸗ 


macht, unſere Glückwünſche zu überſenden 


heiten Deutſchlands miſcht. 
er einen 


Oder bald zu Hilfe kommen werden. Wir werden dabei 
helfen. das heutige Deutſchland in einen Sowjetſtaat nach 
dem Syſtem Lenin umzuwandeln. 


Die Liquidierung deutſchen Beſitzes. 


Nach einer Verordnung in Nr. 70 des „Dziennik Uſtaw“ 
werden folgende Beſitzungen Ikquidiert, wenn fie nicht bis 
zum 1. November von Perſonen käuflich erworben werden, 
die polniſche Staatsbürger, Landwirte von Beruf und frei 
von polenfeindlicher Geſinnung ſind und die Beſitzung nicht 
zu Zwecken der Spekulation erwerben: 1. Rentengut Lipo⸗ 
wiec 50, Kreis Goſtyn, Bei. Auguſt Begemann. 
2. Rentengut Dales zun 36, Kreis Goſtun, Beſ. Otto 
Beyer. 3. Rentengut Kreiſing, Kreis Poſen⸗Oſt, Bei. 
Wilhelm Knuppe. 4. Rentengut Ludwikowo, Kreis 
Schubin, Bel. Friedrich Beier 6. Rentengut Gaſt⸗ 
felde 5, Kreis Obornik, Beſ. Karl Marx. 7. Rentenent 
Murczynek 23, Kreis Znin, Beſ. Friedrich Bartels. 
8. Rentengut Murczynek 9, Kreis Znin, Bei, Eugen 
Hornung. 9. Rentengut Venetia 31, Kreis Znin, Bei, 
Karl Kuhn. 


der Stand der Landwirtſchaft in Polen. 


Schluß der Rede des Miniſters Goseinski. 


Nach der Poln. Tel.⸗Ag. lautete der Schluß der Rede, 
die der Landwirtſchaftsminiſter Goscinski vor den Preſſe⸗ 
vertretern gehalten hat, wie folgt: 

Die verhältnismäßig niedrigen Preiſe für Lebensmittel 
zwingen unſere Landwirte. den Verbrauch an künſtlichem 
Dünger einzuſchränken. Wenn vor dem Kriege die polni⸗ 
ſchen Länder jährlich an 120 000 Waggons verbrauchten, fo 
werden jetzt bei allgemeinem Fortſchritt nur 20000 Waggons 
Kunſtdünger verbraucht. Um in Zukunft vor allen Über⸗ 
raſchungen ſicher zu ſein, müſſen wir uns bemühen, den 
Verbrauch des Kunſtdüngers zu heben. Da aber unſere 
eigene Kunſtdüngerproduktion für uns bei weitem nicht aus⸗ 
reicht und der Chileſalveter durch nichts erſetzt werden kann, 
ſo müſſen wir den Kunſtdünger aus dem Aauslande beziehen. 
Bei den gegenwärtigen Preiſen für Landprodukte lohnt es 
ſich aber nicht, Kunſtdünger zu verwenden, was folgende Be⸗ 
rechnung beweiſen kann: 100 Kilogramm Chilefalpeter koſten 
in Danzig 5½ Dollar, und die Transportſpeſen machen 
5,6 Dollar aus. Der aus dieſem Quantum Salpeter erzielte 
Mehrertrag an Getreide beträgt 250 Kilogramm Korn, ſo 
daß jede 100 Kilogramm den Landwirt 2,24 Dollar koſten. 
Er erhält jedoch für 100 Kilogramm Korn nur 1,96 Dollar. 
Ein derartiger Sachverhalt iſt beunruhigend und für unſere 
Landwirtſchaft bedrohlich. Aus dieſen Gründen beabſichtigt 
das Agrarminiſterium, einen Teil der polniſchen liber- 
produktion an Landprodukten gegen Kunſtdünger einzu⸗ 
tauſchen. Zur Deckung des Bedarfs der Landwirtſchaft ge⸗ 
nügen jedoch 6 Millionen Dollar jährlich, für die nur 20 000 
Waggons Getreide ausgeführt zu werden brauchten. Es 
verbleiben alfo noch 120 000 Waggons, die Polen nicht ver⸗ 
brauchen kann und deshalb ausführen muß. Unſere Exvort⸗ 
fähigkeit iſt leider durch techniſche Gründe eingeſchränkt. 
Bei dem gegenwärtigen Zuſtande unſerer Eiſenbahnen 
können wir monatlich nur 10000 Waggons ausführen, was 
bis Ende Juli 1924 zuſammen 90000 Waggons ausmachen 
würde, alſo nur 34 unſerer Exportfähigkeit. 

Die Frage der Ausfuhr von Landprodukten hat die 
Regierung noch nicht endgültig gelöſt. In der Sitzung des 
wirtſchaftlichen Miniſterkomitees ſtellte der Agrarminiſter 
den Antrag, eine ſtändige Ausfuhrnorm in Höhe von 
10000 Waggons monatlich feſtzuſetzen. Dieſer Antrag wurde 
einer beſonderen, aus den Miniſtern für Finanzen, Handel 
und Landwirtſchaft und dem Außerordentlichen Kommiſſar 
zur Bekämpfung der Teuerung beſtehenden Kommiſſion zur 
Prüfung überwieſen. 


Nadio⸗telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Polen und Amerila. 


Warſchan, 6. Oktober. (PA T.) Am 4. d. M., am Tage 
der Eröffnung der unmittelbaren radio⸗tele⸗ 
graphiſchen Berbindung zwiſchen Polen und 
Amerika, erhielt die amerikaniſch⸗polniſche Handels⸗ 
kammer in Polen von der amerikaniſch⸗polniſchen Handels⸗ 
kammer in den Vereinigten Staaten folgendes Radio⸗ 
telegramm: 

„„Wir geſtatten uns aus Anlaß der Beendigung der un⸗ 
mittelbaren radiotelegraphiſchen Verbindung, die Polen in 
der Berichterſtattung von anderen Staaten unabhängig 
und ſprechen 
unfere Befriedigung darüber aus, daß die amerikaniſche 
Organiſation dazu auserwählt wurde, die Erbauung und die 
gemeinſame Bedienung dieſer Nation vorzuſchlagen. Die 
Eröffnung der Verbindung zwiſchen Polen und den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt ein neues nd zwiſchen den beiden 
Republiken. Die ſofortigen und ſicheren Nachrichten wer⸗ 
den die Handelsbeziehungen weiter entwickeln.“ 

ie polniſch⸗amerikaniſche Handelskam⸗ 
mer in Polen antwortete wie folgt: 

„Dank der gemeinſamen Mitarbeit Polens und 

merikas, ſind wir heute in der Lage, der amerikaniſch⸗ 
polniſchen Handelskammer in den Vereinigten Staaten aus 
der neu errichteten radiotelegraphiſchen Station unſere 
herzlichſten Grüße zu überſenden, in der Überzeugung, daß 

ſe neue Linie zur Vergrößerung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Polen und Amerika beitragen wird.“ 


Nepublik Polen. 


Wichtige Beratungen in Warſchan. 


Nach Meldungen verſchiedener Oppoſttionsblätter fand 
in der vorigen Woche in in Anweſenheit des 
a 

att, an un or n 
Mehrheitsklubs teilnahmen. Nach dem rjer Lwowski“ 
hatte die Beratung einen ſtürmiſchen Verlauf. Der 
„Lrakowsktkurier“ das Witos', teilt mit, daß die 
Chriſtliche Demokratie mit großen Vorbehalten ge⸗ 
treten ſei. Nach den Inform 
ee 
heimnis gehüllt ſeien. 

Schließung ruſſiſcher Schulen. 

Warſchan, 7. Oktober. Das Unterrichtsminiſterium hat 
das ruſſiſche Gymnaſium in Dubno, angeblich 
wegen antiſtaatlicher Agitation der Schuljugend, geſchloſſen. 


Geſchloſſen wurde ferner des ruſſiſche Gymnaſtum und das 
Seminar in Oſtrog. 


Rückkehr des Metropoliten Szeptyeki nach Lemberg. 


Am Freitag nachmittag Hit der Metropolit Szeptyeki 
nach — zu g Bf feiner Bee 8 1705 
n rzemysl, wo er m griechiſch⸗ 

katholiſchen Biſchof über Nacht blieb. In Lemberg traf der 


Metropolit ohne jegliches Zeremoniell ein. 


U 


Ein einheitliches Preſſegeſetz. 
Miniſterrat hat einen Entwurf zum 


Der 
beraten. deſſen Zweck it, die Verſchiedenheiten 


hervor 
ationen des „Dz. Bydgoski“ 
Beratu tatt, 


en 
gebung auf dieſem Gebiete in den einzelnen Landesteil 
Polens zu beſeitigen. Das Geſetz iſt durch die Fraß c 
lung des Innenminiſteriums ausgearbeitet und w 
Kürze dem Sejmmarſchall zugehen. 


Die Militärdienſtpflicht der Abiturienten. 


n 
Warſchau, 6. Oktober. (PA.) In der geſtrieg 
Sitzung der Heereskommiſſton des Seim wu 
das Geſetz über die allgemeine Mitt är d zeſetzeß 
pflicht weiter beraten. Der Abſchnitt 7 des Wii 
wurde in der Faſſung angenommen, daß den Abſold anz 
von Mittel⸗ und Fachſchulen eine 18½ monatliche Di De: 
pflicht zuerkannt wurde, und zwar derart. daß Perſonis 
welche die Mittelſchule mit einem befriedigenden Ss res 
beendet haben, vom 15. 6. bis 1. 10. des nächſten Ja 15 
und dann nach einer Unterbrechung vom 1. 7. pleiſtung 
1. 10. ihrer Dienſtpflicht genügen ſollen. Nach Able bnen⸗ 
dieſer Dienſtpflicht und nach Beendigung der Ja den 
junkerſchule erhalten die Abfolventen das Recht auf 
Rang eines Reſerveoffitziers. 
* 


- 4 1 2 dem 
In Lodz iſt ein Setzerſtreik ausgebrochen, von 
auch die dort erſcheinenden Tageszeitungen betroffen, 
wurden. Die Setzer haben die Forderung aufgeftellt, Dies 
90 Prozent des Warſchauer Minimums zu bewilligen. ent 
würde eine Erhöhung der bisherigen Löhne um 50 Pros 

bedeuten. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn 
Das Kanalprojelt Oberſchleſien⸗Iſtſee. 


Eine Umgehung Großpolens? 


Wie offigiös aus Warſchau gemeldet wird, wird gurtzeß 
im Miniſterium für öffentliche Arbeiten das Projekt gische 
Schiffahrtskanals e der das oberſchl ut 
Kohlenbecken mit der Oſtſee oder genauer ausgedrückt, nicht 
Danzig verbinden ſoll. Dieſes Projekt iſt bekanntlich bare 
neu, es hatte ſchon zur deutſchen Zeit ziemlich grei 
Formen angenommen, wenn es auch vielleicht ſelbſt unter 
ganz normalen Verhältniſſen noch jahrelanger Vorarbeiten 
bedurft hätte, um die Ausführung des Planes in die chte 
zu leiten. Der Krieg hat das urſprüngliche Projekt dung 2 
gemacht. Jetzt ſoll es, wie man hier annimmt, mit ein 
Anderungen, die ſich aus den veränderten politiſchen 
hältniſſen ergeben, zu neuem Leben erſtehen. 8 
Die neuerliche öffentliche Erörterung des Kanalplang⸗ 
hat bereits vor einigen Monaten begonnen; in den gew 127 
lichen und Handelskreiſen unſeres gi galt es von en 
herein als ausgemacht, daß der Kanal, wie es auch im 50 
ſchen Projekt vorgeſehen war, ein kurzes Stück weſtlich 
Bromberger Kanal einmünden ſollte, 
wo in der Unterbrahe und der unteren Weichſel eine 


Da ur 
lich tauchte die richt auf, daß der Kanal nicht in reſp. 


ahren für große Fahrzeuge ein 
a ſolle, ſondern unter Umgehung Brombergs Aae 5 
die Weichſel unterhalb Thorns. Daß dieſe Nachricht in 
Erwerbskreiſen unſeres Bezirks das größte Befremden 0. 
vorrufen mußte, verfteht ſich von ſelbſt. Um dem Ausdru 
zu geben, begab ſich unmittelbar nach anntwerden di 
Nachricht eine Abordnung der Br 


Gewerbekammer nach Warſchau, 7 


ekt 
rium leitete, würdigte auch die gegen das Regierungsprof 
und für die Bromberger Linie geltend gemachten Gründe 
und verſprach deren kraftvolle Unterſtützung. Leider 
Herr Kucharski ſchon anderen Tages nicht mehr Handels 197 
minifter, ſondern hatte von Herrn Linde das daß 
übernommen; und heute verkündet die offiziöſe PA T., 

für den fraglichen Kanal ein Projekt vorgeſehen jet, Pace el 
der Kanal nach wie vor unter 5 Thorn in die Weichle⸗ 
ge BR en Reit dr Ber, 
nagentur gemeldet, er e 

Re mie Möchten und „mit der Warthe“ erhalten 
ſolle. = 
Als wir den Zuſatz betreffs der Warthe hörten, traut 
wir unſeren Ohren nicht. Wenn er einen Sinn haben toll, 
fo kann es nur der fein, daß der neue Kanal das ehem 
preußiſche Gebiet vollſtändig vermeiden Jol 
feinen Weg ausſchließlich durch Kongreßpolen nehmen ie 
ſo zwar daß er unmittelbar nach feinem Austritt aus er 
ſchleſien öſtlich nach Kongreßpolen abbiegt und dann zwiſ 251 
der Warthe und der Piliza ſeinen Weg nach Norden ms 
unter Berückſichtigung etwa der Städte Petrikau und Lodz. 
Wäre nämlich ſeine Führung auch nur durch einen 1875 
ren Teil von Großpolen, d. h. der ehemaligen 2 
Peſen, vorgeſehen, jo hätte die offiziöſe Angabe, daß lien 
Kanal auch eine Verbindung mit der Warthe bah = 
werde, keinen Sinn, weil der Kanal dann die Warthe — —5 
haupt nicht vermeiden könnte, da dieſe ſich in der bre dez 
Front von Kola bis Schrimm ihm quer vorlegen Wanne 
es ſei denn, der Kanal machte diesſeits von Lodz — 
ſcharfen Knick nach Nordweſten, etwa in Richtung Feet 
wroctaw. Er würde dann allerdings einen kleinen Stre = 
der ehemaligen Provinz Poſen, nämlich den Kreis In 
wroclaw, zo n Es iſt dies indeſſen in ho 2 
Grade unwahrſcheinlich, vielmehr muß ſogar angenomm 
werden, daß die Einmündung in die Weichſel nicht * air 
halb ſondern oberhalb Thorn vorgeſehen iſt, nämlich ß 
bei Wloclawek, weil bei der Führung durch Kue 
polen 7 Diövnfition He Yaukoiten vermutlich nicht 
weſentlich verringern w 5 

le aß ein Kanal in der hier vermuteten Wegrichtung 
unſerm Gebiet, d. h. der ehemaligen Provinz Poſen, tr 7 
ſeiner Verbindung mit der Warthe nur einen mininegen 
Nutzen bringen würde, liegt auf der Hand. Abgeſe lich 
etwa von Lodz und Warſchau würde der Kanal Bauptfäßl n 
der vberſchleſiſchen Kohlenexvortinduſtrie, die ſich 1 —. 
großen Teil in franzöſiſcher Hand befindet, zuſtatten ko A 
men, während Großpolen fait ganz leer ausgehen wil 5 
da Transporte von Oberſchleſien nach Großpolen 8 
yice vera AR] Aden Waſſerwege mit der Kirche um 

renz ge wiirden. \ 

Daß auch Kongreßpolen auf wirtſchaftliche Grictiehund 
durch Verkehrsverbeſſerungen Anſpruch hat, wollen ſtes 
keineswegs beſtreiten, aber für ein Gebiet. deſſen wichtig 2 
Gewerbe die Landwirtſchaft iſt, iſt die Eiſenbahn das an 
gebene Verkehrsmittel, während der Kanal nur für en 
großen Durchgangsverkehr in Betracht käme. Dageg 
würde in Großpolen, wo neben einer hochentwickelten gan 
mirtſchaft eine nicht minder hochentwickelte Induſtrie 1 2 
ein großzügiger Handel einhergehen, eine leiſtungsfäh 75 
Waſſerſtraße, die Kohle, Rohſtoffe und andere Waren 5 
billigen Frachttarifen heranbrächte, von ungeheurem na 


“fein — nicht allein für die hieſige Induſtrie und den Ha el, 


ſondern für die geſamte Bevölkerung. f 1075 
ir haben es für unſere Pflicht gehalten, une n 
heimiſche Wirtſchaft und unſere Erwerbskreiſe auf die ihne! 


drohende Gefahr der Umgehung unſeres Gebiets durch ie 


projektierten Kanal rechtzeitig hinzuweiſen. An der 
Durchführung dieſes Kanalprojektes in dieſer Zeit wir 
Geldknappheit und Wirtſchaſtszerſtörung vermögen eden 
allerdings nicht zu glauben. Wir wollen ſchon zufrie * 
ſein, wenn die alten natürlichen und künſtlichen Ball 55 
ſtraßen erhalten werden. Man darf nicht von Kanälen 
träumen und darüber die Weichſel verfanden laſſen. 


4 


Aus Stadt und Land. 


üg Nachdruck fämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Oktober. 


Landwirtſchaftliche Lohntabelle 
für den Monat September 1923, 


kal in der neueſten Nummer des Laudwirtſchaftlichen Zen. 
lelwochenblatt für Polen vom 6. Oktober wird die nach⸗ 
nde Lohntabelle veröffentlicht: 5 
Durchſchnittlicher amtlicher Roggenpreis 195 227 M. 
b Reczniak 7 Ztr. pro Jahr, 113880 M. monatlich. 
100 % Wächter. Biehhirter und Feldbüter 8 Str. pro Jahr. 
150 M. monatlich. 
9. Pferdeknechte 9 Ztr. pro Jahr, 146 420 M. monatlich. 
wont e und Kutſcher 10 Ztr. pro Jahr, 162 690 M. 
5. Handwerker 12 Ztr. pro Jahr, 195 230 M. monatlich. 
Für Kujawien: 
a Reczniat 8 Str. pro Jahr, 190 150 M. monatlich. 
140430 Wähter, Bienpirten und Feldbitter 9 Sir. pro Jahr, 


M. monatlich. 
e) Pferdeknechte 10 Str. pro Fahr, 102690 M. monatlich. 
nase und Kutſcher 10 Bir. pro Jahr. 162690 M. 


e Handwerker 12 Ztr. pro Jahr, 195 230 M. monatlich. 
6. Häusler 12 Pfd. pro Tag, 29 425 M. Tagelohn. 
Marz Scharwerker: Ib. Kat. 3 Pfd. Roggen pro Tag, 5855 
Dark, Tagelohn, IT. Kat. 5 Pid. Roggen pro Tan, 9760 M. 
& gelohn; III. Kat. MA Pfd. Roggen pro Tag, 146409 M. 
rl IV, Kat. 12 Pfd. Roggen pro Tag, 28 425 M. 
n, 


8. Frauen pro Stunde 1 Pfd. Roggen, 1952 M. p. Std. 
1 51 Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche): Kat. a 
Tag 10 Din Tan, 25376 M. Tage tog Kat De Pd pro 
Ta * M. Tagelohn; Kat. o 6 Pfd. pro Tag. 11712 M. 


tons Von der polniſchen Staatslotterie. Die Generaldirek⸗ 
neuerder polniſchen Staatslottere macht bekannt daß die 
inden Loſe für die nächſte 8. Lotterie ſchon herausgegeben 
San, Der Plan dieſer Lotterie iſt bedeutend erweitert. Die 
vor me der Gewinne beträgt 33 000 000 000 Mark (in der 
viebergehenden Lotterie nur 3.820.800 000). Die Tote fing in 
vier Serien eingeteilt, fo daß auf jede ausgeloſte Nummer 
Gewinne in gleicher Höhe entfallen. 
dalt ſogenannten vierfachen Loſes leine ganze Serie) er⸗ 
Ser bei einem Treffer auch die vierfache Summe. Ein 
der enlos koſtet für jede Klaſſe 30 000 Mark. Die Ziehung 
1. Klaſſe findet am 15. und 16. November ſtatt. 
Sage, Jur Aufklärung über die Butterbeſchlagnahmen. Wir 
auf z wiederholt berichtet. daß auf dem bieſigen Bahn hof 
Ten Veranlaſfung des Kommiſſars zur Bekämpfung der 
Auce rung und des Wuchers Butter beſchlagnahmt wurde. 
wolzeam Sonnabend find wieder drei Fäſſer beſchlagnahmt 
dime Um Irrtümer zu vermeiden, möchten wir darauf 
But ſſen. daß es ſich hierbei immer nur um größere 
fie terſendungen handelt, bei denen angenommen wird, daß 
in am Spekulationszwecken aufgekauft ift und 
ei Andere Landesteile, oder gar auf Umwegen ins Aus 
I d verjhoben werden ſoll. Die hierher zu Markt 
menden Landleute find vielfach der Anſicht, daß auch 
en die Butter auf dem Bahnhof beſchlagnahmt werden 
Bar te, Das iſt aber eine gere lie unbegründete Annahme. 
nie ter, die hier in Bromberg verkauft werden foll, wird 
vertbelſhlaqnahmt. es fet denn, daß fie hier zu Wucherpreiſen 
kauft wird und diefes zur Kenntnis der Behörden kommt. 
teure Einbruchsdiebſtahl. In Schleuſenau (Ofole) 
Sau, IM Sonnabend vormitt in eine Wohnung des 
Aabeles Ehauſſeeſtraße (Berlinska) eingebrochen. Die Diebe 
7 Witten Garderobe und andere Sachen im Werte von 
illionen Mark. 
Dan Diebftahl in der Eiſenpahn. Einem auf der Reiſe von 
g aus fe 1 9 Büschen 22 
3 ſeinem Gepäck eir iſcheſtücke von Ge⸗ 
dackranbern geſtohlen. Arn s 
Char Geflügeldiebſtahl. Einem Liſtecki in Schleuſenau, 
beine ſſeeſtraße 66, wurden in der Nacht zum Sonntag aus 
gr Stalle 11 Gänſe geſtohlen. 
14 Festnahme eines Kleiderdiebes. Der Kriminalpolizei 
ER gelungen, einen Garderobendieb, der hier ſeit einiger 
einen ſein Unweſen trieb, feſtzunehmen. Es handelt ſich um 
R gewiſſen Wladislauß Schilski aus Bromberg. 
bis * Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
Arnzaute 18 Perſonen, nämlich 10 Betrunkene, 6 Sitten⸗ 
. ein Wohnungsloſer und ein Einbrecher. 


Us Inowrockaw, 6. Oktober. Der landwirtſchaft⸗ 
in de erein „Kujawien“ hielt am 1 ittwoch 
genen Logenhalle ſeine Oktoberſitzung ab, die den erſchie⸗ 
Felehranereinsmie liedern eine Fülle 
amd 
tor, ang ſtreng an die Tariffäge zu halten. 
wilum der demnächſt in unferer 8 

0 Wecker Winterſchule wurden folgende 
unz Dberländer, Direktor 


ulm" 
len 


Der Inhaber 


1 Zloty 50 800. 


Im 


Oberländer über das Thema „Die Ackererde eine lebende 
Maſſe“, und Dr. Feige über „Tierzüchteriſche Vererbungs⸗ 
fragen“. An alle drei Vorträge ſchloß ſich noch eine rege 
Ausſprache. 

* Inowroclaw, 6. Oktober. Zu dem tödlichen Ab⸗ 
ſtu rz des Dackdeckers Wojan, über den wir berichteten, wird 
dem „Kuj. B.“ mitgeteilt, daß der Abſturz lediglich dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß der Verunglückte in be⸗ 
trunkenem Zuſtande zur Arbeit erſchienen war. 

* Poſen (Poznan), 6. Oktober. Am Freitag wurden in 
mehreren Druckereien der Stadt Poſen auf Veran⸗ 
laſſung des Staroſtwo Grodzkie Hausſuchungen vor⸗ 
genommen, deren Zweck nach dem „Pol. Tagebl.“ die Feſt⸗ 
ſtellung geweſen ſein ſoll, ob in einer dieſer Druckereien Auf⸗ 
rufe zum Ausſtand der Beamten gedruckt wurden. Von den 
Hausſuchungen wurden betroffen: die „Drukarnia Po⸗ 
znanska“, die Druckerei des „Przeglad Poranny“ und die 
Druckerei des „Goniec Wielkopolski“ (wo auch das Piaſten⸗ 
blatt „Wioscanin“ gedruckt wird). Nach dem „P. T.“ verliefen 
die Hausſuchungen ergebnislos. 

* Rogaſen (Rogozno), 5. Oktober. Geſtern abend in der 


zehnten Stunde wurden fünf Eiſenbahnbeamte, die vom 


Bahnhof nach der Stadt gingen, in der Nähe des Alexander⸗ 
parkes von mehreren Perſonen überfallen, wobei auch 
einige Schüſſe gefallen ſein ſollen. Einer von den Ban⸗ 
diten wurde von den Eiſenbahnbeamten ergriffen und mit 
einem Denkzettel entlaſſen, der ihm die Luft zu ähnlichen 
Unternehmungen für längere Zeit vergehen laſſen dürfte. 


Kleine Nundſchan. 


* Eine Flaſche Wein eine Milliarde. Nach Mitternacht 
trat kürzlich in Berlin ein „Schlepper“ an zwei Herren 
heran und empfahl ihnen den Beſuch eines Nachtlokals. 
Die beiden Herren gingen auch bereitwilligſt mit und fanden 
Zutritt in die Wohnung der Gaſtwirtin Frau Emma 
Buſchke, Auguſtſtraße, wo reger Nachtbetrieb herrſchte. Hier 
entpuppten ſich die beiden Herren als eine Zivilſtreife der 
Schutzpolizei, die nun die anweſenden 12 Perſonen 
feſtſtellte. Für die billig ſte Flaſche Wein wurde hier die 
Kleinigkeit von einer Milliarde verlangt. 

* Stiefelſohlen als Anwaltshonorar. Die Flucht vor 
der Mark und das Beſtreben, ſich wertbeſtändig bezahlen zu 
laſſen, greift auch neuerdings in den freien Berufen um ſich, 
wie folgender Fall beweiſt: Vor dem Schöffengericht 
Berlin⸗Mitte fragte nach Verhandlung einer belangloſen 
Beleidigungsſache der Vorſitzende den RNechtsbeiſtand des 
Klägers nach dem von ihm vereinbarten Honorar. Unter 
allgemeiner Heiterkeit erklärte der Anwalt, daß er mit dem 
Schuhmachermeiſter als Honorar vereinbart habe, daß dieſer 
ihm zwei Paar Stiefel beſohlen müſſe. Die Beklagte über⸗ 
nahm dieſe Koſten. 


Handels⸗Nundſchau. 


Italien ſucht polniſche Kohlenterralns. In der letzten Zeit, 
ſo meldet der „Kurſer Polski“, zeigt Italien für Terrains, auf 
denen u. a. Kohlengruben errichtet werden können, großes Inter⸗ 
eſſe. Beim Miniſterium für Handel und Induſtrie ſind in der 
letzten Zeit zwei ſehr wichtige und große Finanzkonzerne ange⸗ 
meldet worden, die den Vorſchlag untenbreitet haben, größere 
Terrains in Oberſchleſien zu finanzieren, an denen auch polniſches 
Kapital ſich beteiligen ſolle. In dem einen Fall ſollten die zum 
Verkauf ſtehenden Terrains bis zum 1. Oktober dem einen Kon⸗ 
fortium reſerviert bleiben. Ob ein Abſchluß zuſtande gekommen iſt, 
war noch nicht zu erfahren. Mit dem anderen Konſortium find 
wieder erneute Verhandlungen angebahnt worden. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 6. Oktober. Es wurden gezahlt für 
Polenmark: in Danzig 109 725—110 875, Auszahlung 
84170 . nalen ara bo 0,00, l MB DON in 
Sir uszahlung Warſchau 0,009; in Prag, = 
zahlung Warſchau 0,0038225. 1 9 m 


Sterling 8491125000 Geld, 3508750000 Brief, Paris 1 Frank 
4 


7 
97 755 Geld, 98 245 Brief. 

Schlußkurſe vom 6. Oktober. Danziger Börſe: 
740 600000 Pfund Sterling 3 500 000 000, Polennoten 110 000: im 
Abendfreiveriehr der Dollar 745 000 000, Polennoten 11100; Neus 
vorker Parität 909 090 gen: n 

Berliner Deviſenſtimmungs vom Sonnabend. Unt 
Druck der unerfreulichen innerpolitiſchen Jage erfuhren die * 
viſenkurſe vormittags in Fortſetzung der Aufwärtsbewegung am 
Freitag bei ſtarkem Begehr und mangelndem Angebot wieder eine 
ſehr ſcharfe Steigerung, wobei der Dollar über 800 Mil⸗ 
lionen hinausging, Späterhin machte ſich allgemeine Zurückhaltung 
geltend, zumal Hoffnung auf eine Klärung der innerpolttiſchen 
Lage beſtand. Die Kurſe bröckelten langſam ab bei ſehr geringen 
Umfätzen. Der Dollar wurde um 12 Uhr mit ca. 750 Millionen 


genannt. 

5 ii Börſe vom 6. Oktober. (Amtliche Noti 

Warft au 0000), Ren ork 5,59, London 25,27 Paris 35,10 len 
0,0078 „ Prag 16,50, Italien 25,20, Belgien 28,00, Berlin (für eine 

illiarde) 8,5. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſch 

8 Pfennige, 1 Goldmark 110 923 Polenmark, 1 Sllbermiak wa 
1 Dollar, große Scheine 590 000, kleine 524 700, 1 Pfund Sterling 
2 415 000, 1 franz. Franken 80 600, 1 Schweizer Franken 95 000, 
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Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Buambergen Andufiries und 
Handelskammer in der Zeit vom 4. Oktbr. bis 6. Oktbr (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 1500000—1900000 Mk. Roggen 
850 000—1 100 000 M., Futtergerſte — M., Braugerſte 800000 bis 
1100000 M elderbſen —— bis —,.— M., Viktorigerbſen 
, bis —.— M., Hafer 750 000 —850 00 M., Fabrikkartoffeln 
— M., Syeiſekartoffeln —,.— M. Weizenmehl 70° (inkl. Sad) —, 
Roggenmehl 70%, (inkl. Sack) 1500 000 —2 100 00 M., Weizenkleie 
— M., Roggentleie 500 000-600 000 M. ; 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 6. Oktober. Weizen 
1,30—1,35, matter, Roggen 0,90—1,00, flau, Gerſte 1,15—1,25, Hafer 
0,90 —1,00 Dollar, flau. 

Amtliche Pros 


duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen 
märkiſcher 900990970, Roggen märkiſcher 860905, Gerſte, 
Sommergerſte, märkiſche 850—880, Hafer märkiſcher 780-800, pom⸗ 
merſcher 770—780, Weizenmehl 3200—3700, Roggenmehl 313400, 
Weizenkleie 425—450, Roggenkleie 425—450, Rapskuchen 675—700. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Warſchau, 6. Oktober. Preiſe in tauſend 
Mark für ein Gramm reines Metall im freien Verkehr: Gold 820 
bis 825, Handelsplatin⸗ 3675, Silber 22, ein Silberrubel 300. Mangel 
an Material. . 

Chemikalien. Danzig, 5. Oktober. Auf dem Chemikalien- 
markt war die Tendenz ruhig, aber ſehr ſtark. Er notierten in 
Millionen: Zinkweiß 90, Pottaſche 40, Glauberſalz 15. 


Holzmarkt. 


Gerüchte über neue Erſchwerungen des Holzerporis aus Polen. 
Wie die Zeitſchrift „Las i Drzewo“ mitteilt, ſind hartnäckige Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß der polniſche Miniſterrat auch für Säge⸗ 
material eine Ausfuhrabgabe plant. Weiter hört man, daß gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen geführt werden über die vollkommene Aus⸗ 
fuhrſperre von Telegraphenſtangen. Es iſt nicht zu erfahren, ob 
dieſes Verbot in Verbindung mit dem Bau der Telegraphenlinie 
von Europa nach Indien zuſammenhängt. 

Vom vpolniſchen Holzmarkt. Zufolge Beendigung der dies⸗ 
jährigen Durchſchlag⸗Kampagne iſt das Angebot von Holzmate⸗ 
rialten, beſonders von Langholz und Klötzen, ſowie von weichem 
Schnittmaterial, gering und verkleinert ſich fortwährend. Pom⸗ 
merſche Sägewerke ſuchen größere Mengen von Rundholz. Das 
weitere Fallen der polniſchen Mark bewirkte ein weiteres Steigen 
der Holzyreiſe. In den Produktionszentren wurden bei knappem 
Angebot folgende Preiſe in tauſend Mark franko Waggon gezahlt. 
ee ir beſchnittene Bretter (Bauholz) in den gewöhnlichen Aus⸗ 
meſſungen 1400—1500 und höher, fichtenes und tannenes Laubholz, 
bearbeitet für Bauzwecke 13001400. Rundholz wurde in täglich 
beſchränkteren Quantitäten offeriert, deſſen Preis in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den Schnittmaterialpreiſen ſtand. Für unſortiertes 
Langholz bei einem Durchmeſſer von 16—18 Zentimeter am dün⸗ 
neren Ende wurden bis 1200 verlangt, für fichtenes und tannenes 
ungefähr 10 Prozent weniger. Kieferne Exportklötze, über 25 Zen⸗ 
timeter Durchmeſſer am dünneren Ende koſteten 1800, kieferne. 
Exportbohlen, bearbeitet, mit ſcharfer Kante, unſortiert, beſonders 
3 mal 9, 3 mal 8, 2½ mal 7, gegenwärtig ſtark geſucht, notierten 
3300—8400, fichtene und tannene Bohlen (Madriers und Batings) 
in franzöſiſchen Maßen, ſcharfkantig beſchnitten 2800 —2850. Die all⸗ 
gemeine Marktlage iſt ungewiß infolge der unſicheren finanziellen 
Lage Polens. Einkäufe von den neuen Durchſchlägen wurden zu 
ſehr hohen Preiſen getätigt. 


* 
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Bydgoszcz, Pomorska 5 
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Berliner Produktenbericht vom 6. Oktober. 
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Bank . Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 9740 


| Erledigung sämt!. Bankaufträge. 
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heiratung der jetzigen, 
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Kaufe Geschäftshaus oder auch. 


Einen kräftig., ehrlich. 
1. Mun Heist. J 


Mat, 


Am 6. Oktober, früh 2%, Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden unſere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, . 
und Tante 


Fill Heniette Stranfsberg 


geb. Mielke 
im Alter von 76 Jahren 9 Monaten 6 Tagen. 
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2. Blatt. Nr. 230. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 9. Oktober 1923. 


Durch Tod verlor dieſe alle Kinder in einer Woche, 
und zwar drei an der Zahl im Alter von 14, 3 und 
4 Jahren. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 5. Oktober. Ein furchtbares Ehe⸗ 
drama ereignete ſich Donnerstag um 10 lehr früh in einem 
Hauſe in der Marszalkowska. Der Mitinhaber des in dem⸗ 
ſelben Haufe befindlichen Reſtaurants „Esplanade“ Stanis⸗ 
law Oſtrowski verwundete ſeine Frau Wladyslawa in 
ſchrecklicher Weiſe mit einem Küchenmeſſer und durch Schläge 


=+ Eine folgenſchwere Gasexploſion ereignete ſich Frei⸗ 
tag nachmittag gegen 6 Uhr in dem ehemaligen Lokal der 
früheren „Thorner Zeitung“ in der ul. Zeglarska (Segler⸗ 
ſtraße) Nr. 11, wo ſich jetzt der Tiſchlereibetrieb des Herrn 
Konkolewski befindet. In dem einen Raume befindet ſich 
eine Gasleitung an der Decke. Die Offnung iſt durch einen 
Holzſtöpſel veriperrt geweſen. Dieſer hat ſich nach und nach 
gelockert, ſo daß allmählich Gas entweichen konnte. Freitag 
nachmittag war der Raum nun gänzlich mit Gas angefüllt, 
als eine Perſon mit brennendem Licht ihn betrat. Es gab 
eine ſtarke Detonation, durch die die Fenſterſcheiben auf die 
wurden. Eine Stichflamme, die ſich 


Pommerellen. 


8. Obtober. 


Graudenz (Grudziadz). 


Neue Eiſenbahn verbindung Warſchau— Danzig über 
Öraudenz. Wie gemeldet wird, erwägt man in den maß⸗ 
enden Kreiſen die Aufhebung des Nachtſchnellzuges 
Fühdig—Warſchau über Marienburg Dt. Eylau und feine 
6 Anne lediglich durch polniſches Gebiet über Mlawa— 


r 1 Zug 3 Ber um KR — 1 binde 1 it 
n Danzig einige Minuten na vormitta gebildet hatte, ſchlug in den nach hinten gelegenen zweiten ; je 45jähri au wurde in 
eintreffen. Abends fol er Danzig gegen 349 Uhr ver⸗ Raum und verletzte mehrere hier Anweſende teils ſchwer, ee ng ng 7103 165 5 e 1 


teils leichter. Die alarmierte Feuerwehr war ſchnellſtens 
zur Stelle, brauchte jedoch nicht einzugreifen, da kein Brand 
entſtanden war. la 


verhaftete Mann erklärte zu Protokoll, den Grund ſeiner 
ſchrecklichen Tat nicht angeben zu wollen, er habe ſie aber in 
vollem Bewußtſein der Folgen verübt. j 

* Lodz, 6. Oktober. In der letzten Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats wurde die Angelegenheit der Herabſetzung der 
Beamtenzahl berührt. Man beſchloß, eine Reduzierung 
durchzuführen in der Bau abbeilung, Handelsabteilung und 
Wirtſchaftsabteilung, im Zivilſtandesamt, im Wohnungs⸗ und 
im Schiedsamt. Es ſollen etwa 30 bis 40 Beamte ent⸗ 
laſſen werden. 

* Lodz, 6. Oktober. 
Kutno gehender Perſonenzug fuhr 


7 en, hier kurz nach 12 Uhr und in Warſchau etwa um 
d 114 anlangen. Der Zugverkehr iſt vom 15. Oktober 
geſehen. 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt zeigte wieder Preis⸗ 
e ungen. Butter koſtete 90 00095 000 M. und Eie 
bonſalts fopiel. Butter und auch Eier waren reichlich vor⸗ 
den. Während man am Mittwoch noch gute Kartoffeln 
für iſe mit 70 000 M. kaufen konnte forderte man jetzt 
ür den Zentner bis 120 000 M., ein Preis, der auch in 
manchen Fällen gezahlt wurde. Da die Zufuhr wegen der 
ſemngenden Kartoffelgrabe⸗ und Beſtellungsarbeiten nur 
war, jo mußte jeder geforderte Preis bewilligt wer⸗ 


— — — — 


* Culm (Cheimno), 6. Oktober. Einen Fahrrad⸗ 
ſchwindel vollführte ein hieſiger Einwohner gegen eine 
Frau G. hier. Er bot ihr ein Rad zum Kaufe an und der 
Kauf wurde auch abgeſchloſſen. Die Frau zahlte 100 000 M. 
an, aber der Mann hat bisher weder das Rad gebracht noch 
die 100 000 M. zurückgegeben. . 

e. Aus dem Kreiſe Culm, 6. Oktober. An dem Schöpf 
werk der Stadtniederung bei Rondſen waren in den 


Ein vorgeſtern von Lowiez nach 
zwiſchen den 


den. Es mag zude ch ein Ernteaus fall tatſächlich vor⸗ * 0 
re ; nder, letzten Jahren die Dampfkeſſel repar aturbedürf- | Stationen Pniewo und Jackowice auf einen Güterzug auf, 
den fein. Die anderen reife geitalteien N ee tig geworden. Die Arbeiten wurden ſchon im Winter der Vier Waggons wurden zertrümmert, doch zum Glück 

forderte dieſe Kataſtrophe keine Menſchenopfer. f 


beiden; Weißkohl 1500 M., Rotkohl 2500-3000 M., Zwi 
10 n 4000 M., Mohrrüben 2000 M., Wruken 2000 M., Birnen 
000 M., Apfel 7000 M., das Paar Tauben 14000 M. Die 
Fleiſchpreiſe ſind auch wieder in die Höhe gegangen. 
J Der Vieh: und Pferdemarkt am Freitag war recht 
a mit Vieh beſchickt doch war der Umſatz nicht bedeutend. 
84 herrſchte nur geringe Kaufluſt, auch waren auswärtige 
ndler nicht zahlreich erſchienen. * 
Ernte Deutſche Bühne. Nachdem das ſo ſehr gelungene 
Euntefeit das dritte Spieljahr eingeleitet hat, werden am 
tan, 14. Oktober, die Aufführungen beginnen und dann 
nieder jeden Mittwoch und Sonntag ſtattfinden. Als erite 
ufführung des neuen Spieljahrs tft das Märchendrama 
er Gerhart Hauptmann „Die verſunkene Glocke“ vorge: 
ben. Hierfür find teilweiſe neue Dekocatſonen angefertigt 
ſoerden, und die Einſtudierung dieſes Stückes geſchieht ſo 
orgfältig, daß mit einem großen Erfolge dieſer wunder⸗ 
en Dichtung gerechnet werden kann. * 
de A. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich kürzlich. Auf 
m Neubau der Gummifabrit auf dem Grundſtück der ehe⸗ 
Melinen Ziegelei von Meißner u. Wü ſtürzte ein Ar: 
Titer herab und erlitt derartige Verletzungen. daß der 
od eintrat. Die Arbeiten werden von dem Baugewerks⸗ 
meiſter Franciscek Mansfeld ausgeführt. * 


früheren Petersſchen Maſchinenfabrik in Culm übertragen, 
und zogen ſich in die Länge. Inzwiſchen trat die immer 
ſtärkere Geldentwertung ein und die Koſten überſteigen nun 
en Anſchlag und die anfänglich vereinbarte Summe um das 
Vielfache. Die Beſchaffung der Kohlen macht bei den jetzigen 
Kohlenpreiſen auch ganz außerordentlich hohe Ausgaben. 
Die Pacht für die Gras nutzung des Deiches geht 
nicht immer pünktlich ein, was bei der ſchnell vorſchreiten⸗ 
den Geldentwertung auch ſchwer ins Gewicht fällt. Es dürfte 
daher nötig werden, einen anderen Modus bei der Be⸗ 
zahlung der Deichpacht einzuführen. 1 8 

* Dirſchan (Tezew), 6. Oktober. Unſerer Kriminal⸗ 
polizei iſt es gelungen, einen wertvollen Elektro⸗ 
motor, welcher vor ca. 10 Tagen dem Molkereibeſitzer 
Diethelm geſtohlen war, wieder herbeizuſchaffen. Dieſes 
Wertobjekt von 200 Millionen war bereits ſpurlos wer⸗ 
ſchwunden, und zwar hatte es ein gewiſſer Trebezik bereits 
in der Erde vergraben, wie er es ſchon mehrmals mit ſeiner 
Einbrecherbeute gemacht hat. Durch Liſt gelang es aber doch 
der Kriminalpolizei, den Tr. zu einem Scheinkauf zu be⸗ 
wegen und ſchließlich erſchien dann auch geſtern Tr. mit 
feinem Komplizen Koſtochowski auf der verabredeten Stelle, 
um den Motor, auf einen Handwagen verladen, abzuliefern. 
Hier wurden fie aber beide von mehreren Kriminalbeamte 
ſofort empfangen und feſtgehalten. ‘ 

* Putzig (Puck), 6. Oktober. Ein gewaltiges 
Schadenfeuer brach am Mittwoch abend gegen 8 Uhr 


Kleine Rundſchau. 


* Verhaftung eines Mörders auf einem Ozeandampfer. 
In Kuxhaven nahmen Kriminalbeamte den mit dem 
Dampfer „Weitfalia aus Neuvork angekommenen Kauf 
mann Jacobus Goſſel feſt. Goſſel lernte im März d. . 
auf der Fahrt nach Mexiko den aus Dresden ſtammenden 
Monteur Max Küttner kennen, der von einer Dresdener 
Firma nach Mexiko geſandt war, um dort die Aufſtellung 
wertvoller Maſchinen zu leiten. Im Mai d. J. verſchwand 
Küttner ſpurlos, und Goſſel reiſte bald nach dem Verſchwin⸗ 
den nach Neuyort und verlangte unter Vorlegung pon Aus⸗ 
weispapieren des verſchwundenen Küttner die Aus händi⸗ 
gung eines dem Küttner gehörigen Sparbuches das ihm 
auch gegeben wurde. Bei einer Sparbank wollte Goſſel 
2000 Dollar in Empfang nehmen, mußte aber eine Emp⸗ 
fangsbeſcheinigung ausſtellen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, 
daß die Schriftprobe des Verſchwundenen mit der des als 
Küttner auftretenden Mannes nicht übereinſtimmte. Er 
wurde, ohne etwas zu erhalten, abgeſchoben. Inzwiſchen 
war die Leiche des Verſchwundenen in einem 10 Kilometer 
von Mexiko Eity befindlichen Steinbruch aufgefunden wor⸗ 
den. Ein Freund des Ermordeten betrieb weitere Feſt⸗ 
ſtellungen. Er erfuhr, daß Goſſel von Neuyork nach Deutſch⸗ 
land und von Deutſchland wieder nach Neuyork gefahren 


Thorn (Torun). 


Werd Standesamtliches. Auf dem Standesamt Thorn 
den in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1923 an⸗ 
gemeldet: 415 Geburten, 217 Sterbefälle und 75 Eheſchlie⸗ 
bung, en. Gegen das verfloſſene zweite Quartel bedeutet 
in allen drei Fauen ein Plus von 3 Geburten, 
Sterbefälle und 20 Gheſchließungen. * 
Abtes Neue Kolonialwaren- Pre Die Kolonialwaren⸗ 
teilung des Verbandes der ſelbſtändigen Kaufleute in 
zom gab am 5. Oktober eine neue Preisliſte für ihre 
giſtr n heraus, die von der Teuerungskommiſſion beim Ma⸗ 
die at geprüft und genehmigt wurde. Die Preiſe (je Pfund) 
bis auf Widerruf Gültigkeit haben, ſind folgende: Rei 
enen II 20000 M., Weizengrütze 20 000 M., Gerſten⸗ 
120 tze 8000 M., roher Kaffee „Viktoria“ 90 000 M., „Santos“ 
© 000 M., „Guatemala“ 160000 M., holländiſcher Kakao 
80 M., Kartoffelmehl 14000 M., Fadenmakaront 18 000, 
9 ändiſche Makaroni 16000 M., Streichhölzer 14000 M. pro 
aket. Ol 80 000 M. je Liter. 1 
ge E Von der Weichſel. Das Waſſer iſt um weitere ſechs 
Matimeter geſtiegen und ſtand Sonnabend früh auf 0,22 
jener über Null. — Seit längerer Zeit bietet der Kai 
eder einmal ein belebteres Bild. Außer den hier ſtatio⸗ 
erten Dampfern und einem zurzeit hier liegenden Fahr⸗ 
ee der Weichſelflottille haben am Kai noch zwei Dampfer 
& gemacht, ferner zwei Kähne mit Holz, die aus dem Ober: 
kamen. Im Strome ſelbſt liegen etwa noch zwülf 
oße Traften. a. 
5 E Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am 
Faellen beim Reinmachen in einer Wohnung. Die Haus⸗ 
. war gerade dabei, einen hohen, auf einer Konſole 
habenden Wandſpiegel abzuwiſchen, als ſich der ihn 
lt lende Nagel in der Wand löſte und der Spiegel herab⸗ 
91 rzte. Er ſchlug der Dame das linke Schienbein 
latt durch, ohne ſelbſt bei dem Fall in Stücke zu gehen, 


auf dem hieſigen Flugplatze aus. Zwei Chauffeure, die 
in der erſten Flughalle gegenüber der Kaſerne Benzin abzu⸗ 
füllen hatten, bedienten ſich zur Beleuchtung einer Lampe, 
da das elektriſche Licht verſagte. Sie müſſen irgendwie da⸗ 
mit dem Benzin zu nahe gekommen fein, denn plötzlich 
explodierte der Ballon und im wenigen Augenblicken 
ſtand die Halle im hellen Flammen. Der eine Chauffeur zo 
ſich dabei Brandwunden zu. Von dem wertvollen Inhalk 
der Flughalle konnten nur die dort untergebrachten vier 
Pferde, die Akten der Büroräume und einige Motore ge⸗ 
rettet wetden. Das Feuer griff mit raſender Geſchwindig⸗ 
keit um ſich und fand im dem in der Halle untergebrachten 
vielen Stroh, Heu, der Tiſchlerwerkſtatt, Benzin, Ol, Teer 
reichlich Nahrung. U. a. wurde das Laſtauto, ein Perſonen⸗ 
auto, und ein Motorfahrrad ein Raub der Flammen. Un⸗ 
ſere Freiwilline Feuerwehr und wohl alle Dorfſpritzen der 
Nachbarortſchaften waren den Marinemannſchaften zur Hilfe 
geeilt. An der Halle ſelbſt war nichts mehr zu retten, doch 
mußte die Leitung vor allem darauf bedacht ſein, das große 
Benziureſervoir, das ſich rechts te lweiſe unter der brennen⸗ 
den Halle befand, zu ſchützen. Den Löſchmannſchaften ge⸗ 
lang es dann auch, eine Exploſion zu verhüten, die von un⸗ 
abſehbaren Folgen geweſen wäre. Die ganze Nacht wurde 
hart gearbeitet und dank der Windſtille konnte das Feuer 
auf feinen Herd beſchränkt werden. — Die Unterſuchung über 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt eingeleitet. Der 
Schaden dürfte fi, wie die „Deutſche Ztg. für Pom⸗ 
merellen“ mitteilt, auf 1000 Milliarden beziffern. — 
Die Flughalle war ein Holzbau, der vor ca. 13 Jahren für 
das Deutſche Reich von der Firma Tuchſcheerer⸗Graudenz 
ausgeführt wurde. Die Halle war ca. 100 Meter lang, 
20 Meter breit und 10 Meter hoch. 
* Tuchel (Tuchola), 6. Oktober. Vom Schickſal 
ſchwer heimgeſucht wurde die Familie des Gaſthofs⸗ 


war, wo er aber wegen verbotswidriger Einwanderung nach 
Deutſchland abgeſchoben wurde. Die Hamburger Kriminal⸗ 
polizei erhielt nun Kenntnis von der Wiederkunft des Goſſel 
und nahm 2 bei der Ankunft in Kurhafen ſeſt, 

* Das Ende eines Liebesromans. Ein ſeltſames Men⸗ 
ſchenſchickſal hat feinen trübſeligen Abſchluß gefunden: im 
Alter von 57 Jahren iſt letzthin in Paris Graf Geza 
Mattaſich geſtorben, der Liebhaber der Prinzeſ⸗ 
fin Louiſe von Koburg. Vor etwa 20 Jahren traf auf 
der Prater⸗Allee in Wien der Huſarenoberleutnant Mattaſich 
eine Dame, in die er ſich auf den erſten Blick leidenſchaftlich 
verliebte. Es war die Gemahlin des Herzogs Wilhelm von 
Koburg, Tochter Königs Leopold von Belgien, Prinzeſſin 
Louife, eine der glänzendſten Erſcheinungen des Wiener 
Hofes. Trotz des geſellſchaftlichen Abſtandes und trotzdem 
die Prinzeſſin verheiratet war, ſetzte der Oberleutnant es 
durch, daß er der Prinzeſſin vorgeſtellt wurde und daß dieſe 
an dem unerſchrockenen, willensſtarken Neiteroffizier ebenſo 
leidenſchaftlich hing wie er an ihr. Die beiden waren bald 
unzertrennlich. Der Ehemann nahm den Kampf auf, ſetzte 
die ganze Überlegenheit ſeiner Stellung ein, zeigte keine 
Bedenken in der Wahl ſeiner Mittel und konnte doch den 
Nebenbuhler nicht los werden. Es gelang ihm zwar, die 
Prinzeſſin in eine Heilanſtalt zu verbannen, aber fortan 
ſah Mattaſich ſeine Lebensaufgabe darin, die Prinzeſſin zu 
befreien. Aus Bad Elſter entführte er ſie eines Tages in 
abenteuerlicher Flucht nach Paris. Von nun an war das 
Leben der beiden faſt nur noch eine Kette von Prozeſſen, die ſich 


vor allen Dingen um die Hinterlaſſenſchaft König Leopolds 


drehten, der ſeine Tochter enterbt hatte. Der Kampf endete 
mit Verarmung, und zuletzt ergab ſich die Prinzeſſin in den 


Willen der Familie und trennte ſich von ihrem Galan. Mit 


echter Leidenſchaft fing der Roman an, um immer tiefer in 
den nackten Kampf um das Geld herabzuſinken. Als ein 


beſitzers Konſtantin Jagla in Goſtoczyn hieſigen Kreiſes. | Beſiegter iſt Graf Maktaſich fetzt geſtorben. 


Mme, un, Birsaimötl e, un 


drei erſtklaſſige 


Kartoffeln Herdbuchbullen 
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Danzig⸗Langfuhr, ss 


weiſt ſehr F le Blutlinien und hohe 
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Aulſche und franzöſtſche Veſatungsmethoden. 


Die Franzoſen pflegen ihre Gewalttaten im Ruhrgebiet 
gern mit der Gegenfrage zu entſchuldigen: „Ja, wenn die 
böſen Deutſchen Sieger geweſen wären, wie hätten ſie dann 
unter dem Deckmantel der Wiedergutmachung in dem fried⸗ 
lichen Frankreich gehauſt? Dieſe Barbaren, hu! Unfere 
Schwarzen können keine ſo ſchwarzen Gedanken haben, 

! = 99 man ſie mit den Taten der Hunnen vergleichen 
unte.“ — 

Nun haben die Deutſchen auch einmal Frankreich beſetzt, 
nicht im Wege des Vertragsbruches, ſondern der Vertrags⸗ 
erfüllung. Im Jahre 1870/71, als keine unbewaffneten 
Franzoſen erſchoſſen, keine pflichttreuen Beamten gefangen 

geſetzt oder ausgewieſen wurden. Die deutſchen Barbaren 
wußten in anderer Weiſe zu ſiegen, als die Vertreter 
der franzöſiſchen „culture“. 

In einer ſeiner letzten Sonntagsreden hatte Poin⸗ 
eare der deutſchen Regierung empfohlen, den Brieſwechſel 
von Thiers mit dem außerordentlichen Kommiſſar der 
franzöſiſchen Regierung bei dem Oberkommando der deut⸗ 
ſchen Beſatzungsarmee, Grafen St. Vallier, und dem 
Generalfeldmarſchall Baron von Manteuffel nach⸗ 
zuleſen. Sie würde dann, wagte Poincaré zu behaupten, 
beſſer wiſſen, „wie eine Nation handeln kann und muß, die 
den feſten Entſchluß hat, fich von ihrer Schuld freizumachen 

Die Familie von Manteuffel ſtellt hierzu der „D. A. 3 

aus dem Nachlaß des Generalfeldmarſchalls eine große An⸗ 
zahl von Privatbriefen an ihn und die Baronin zur Ver⸗ 
fügung, die von Thiers, dem Grafen St. Vallier, anderen 
amtlichen Perſonen und franzöſiſchen Ariſtokraten ſtammen, 
und die offenkundige Heuchelei, die in jener Aufforderung 
Poincarés liegt, wahrhaft überraſchend und unzweideutig 
beweiſen. Aus all dieſen Schreiben ſpricht der tiefe 
Dank, den Frankreich den deutſchen Be⸗ 
ſatzumgstrup-pp-pen für ihre in jeder Be⸗ 
ziehung einwandfreie Haltung zollt. Wie 
blutiger Hohn auf das Verhalten der franzöſiſchen Ein⸗ 
brecherarmee in der deutſchen Weſtmark leſen ſich die zum 
Teil geradezu überſchwenglichen Hymnen dieſer hochgeſtellten 
Franzoſen auf Manteuffel und ſeine Armee. Nachſtehend 
einige Proben: 


Préfecture 


2 
Meurthe-Et-Moselle 
Oabinet du Prefet 


u 
u 
. 


Nancy, le 30. Juillet 1872. 


Herr General! ! 
Euer Exzellenz Gedenken aus der Heimat hat mich tief 
gerührt; ich bin dankbar für die Ausdrücke der Glückwünſche 
und des Bedauerns, die in Ihrem Briefe enthalten find; 
Pre wird für mich ein Dokument von bleibendem Werte 
n. 


Herr General, ich muß Ihnen für meine Perſon mit 
allem Freimut bekennen, daß die Beziehungen zu Ihnen, 
die Ihre große Güte natürlich und herzlich zu geſtalten 
wußte, mir unvergeßlich bleiben werden. Ich habe bis jetzt 
noch bei niemandem ſo viel Achtung vor dem Un⸗ 
glück und der Würde anderer — dies iſt das wahre 
Zeichen eines wirklich hochſtehenden Charakters — noch eine 
gerechtere Beurteilung von Menſchen und Dingen gefunden, 
Ich habe ſchon oft mein Land glücklich geprieſen, daß in 
ſeinem großen Unglück die Oberleitung der Be⸗ 
ſetzung einem Mann von Geiſt und Großmut 
anvertraut war; ausgenommen die vollſtändige Befreiung 
— ich weiß, daß auch dies Ihr Wunſch iſt — kann ich meinem 
Lande nichts Beſſeres wünſchen als die Gewißheit, den 
Oberbefehl der deutſchen Truppen bis zum Ende in Ihren 
Händen en wiſſen, 

Wollen Sie, verehrter Herr General, die Güte haben, 
den Ausdruck meiner vollſten Hochachtung zu Füßen der 
Frau Baronin und Baroneß zu legen. 

Mit dem Ausdruck höchſter Verehrung 

Ihr ſehr ergebener 
icomte de Montes duieu 
Conseiller d'Etat. 


Am Tage des Abrückens der letzten deutſchen Truppen 
aus Verdun, am 14. September 1873, ſchreibt Graf St. 
Vallier, le Commissaire extraordinaire du Gouvernement 
francais pres le Commandant en chef de l'armée d:occupation, 
folgendes in einem ausführlichen Briefe an die Gattin des 
Generalfeldmarſchalls von Manteuffel: 2 
„Ich ſcheue mich nicht einzugeſtehen, daß ich heute tief 
traurig bin, und daß der Gedanke der Trennung 
von Herrn von Manteuffel mir das Herz zer⸗ 
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verſteigern. Beſichti⸗ 
gung 1 Stunde vorher. 


Jan Starszak, 
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Teerprodukte 


destill. Teer, Klebemasse, 
Hartpech, Rohnaphthalin, 


Treiböl (Dieselmotore), 
Carbolineum, Petrolpech 


liefert in ganzen Ladungen prompt u. äußerst preiswert 


reißen will. Ich habe vorgeſtern bei n im 6,3 
kleinen Kreiſe ein Abendeſſen eingenommen. Es fiel mer 
tatſäc lich ſchwer, meinen Kummer zu verbergen, und als 
wir uns zum Abſchied umarmten, konnte ich kaum Herr 
meiner Gefühle werden. Geſtern morgen hat er Verdun 
mit den letzten Truppen verlaſſen. 

Aber der Gedanke, ihn nicht wiederzuſehen, läßt mich 
nicht ruhen. Ich beabſichtige daher, heute abend nach Be⸗ 
endigung der Tagesarbeit mit der Bahn ihm nachzufahren, 
um noch ein paar Stunden mit ihm im letzten Quartier 
deutſcher Truppen auf franzöſiſchem Boden zu verbringen. 
Ich bin glücklich, ſo ihn wenigſtens noch für einen kurzen 
Augenblick zu ſehen.“ 


* 


Der Präſident der Republik an Seine Exzellenz den 
General Baron von Manteuffel, Kommandant der deutſchen 
Armee in Nancy. : 

Mein lieber Baron von Manteuffel! 

Die deutſchen Generäle und Offiziere haben Ihnen 
geſtern an Ihrem Geburtstage ihre Glückwünſche ausge⸗ 
ſprochen; dies war ihre Pflicht! 

Ich als Franzoſe übermittele Ihnen am heutigen 
Dage die gleichen Glückwünſche in Anerkennung 
Ihrer unvergleichlichen und vornehmen 
Haltung gegenüber unſerem Lande. 8 

Empfangen Sie bei dieſer Gelegenheit von neuem die 
Verſicherung meiner vorzüglichſten Hochachtung und dauern⸗ 
den Anhänglichkeit! 

gez. A. Thiers. 


Unter „Freunden“. 
Ein polniſches Urteil. 


Im Hinblick auf das furchtbare Unglück auf der Renard⸗ 
grube im Dabrowaer Kohlenrevier ſchreibt die „Ga⸗ 
zeta Robotnicza“: 


„Der Verluſt dieſer 60 Bergleute auf der Renardgrube 
tft die Schuld der Kapitaliſten. Wie die Tatſachen feſtſtellen, 
war die Rettung der Bedrohten unmöglich, da die not⸗ 
wendigen Rettungsmittel abſolut nicht vor⸗ 
handen waren. 


Die Grube „Renard“ gehört, wie die „PAR“ feſtſtellt, 
einem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Konzern, d. h. alſo, 
daß die Beſitzer der Grube, Franzoſen und Ruſſen, während 
dieſer unterirdiſchen Tragödie, mährend die Witwen und 
Kinder verwaiſt daſtehen, in Paris oder Südfrankreich auf 
trägen Erholungen we len. Milliarden, welche mit dem 
blutigen Schweiß des Vergmannes verdient werden, wan⸗ 
deyn Jahr für Jahr über die Grenze, während 
die Arbeiter in Not leben und jeden Tag mit dem Tode 
rechnen müſſen. 


Vor kurzem hat der Arbeiterführer Stanczyk die Lage 
der Arbeiter auf den Gruben geſchildert, welche fremdländi⸗ 
ſchem Kapital, vor allem dem franzöſiſchen, gehören. 
Die Wohnungen der Bergleute im Dombrowaer Revier be- 
finden ſich in einem beklogenswerten Zuſtande. Überall fehlt 
es an den notwendigſten hygieniſchen Einrichtungen. Die 
Wohnungen ſtürzen ein und die Herren Kapitaliſten jenſeits 
der Grenze haben nichts für die Bergleute übrig 


Polen iſt mehr oder weniger bis zum Reſt durch 
fremdes Kapital ausverkauft, welches ſich noch 
immer weiter dank der Chiena⸗Piaſten⸗ Regierung nach 
Polen drängt. Um die Pe'stimer Polens herricht ein 
Streit der amerikaniſchen Truſts unter Vermittlung der 
verſchiedenen Boſels und Korfantys. Bis zum Plebiſzit 
waren wir in Oberſchleſien noch frei von dieſer Anſteckung. 
Das Kapital war ausſchlieſlich deutſch, welches ſich um 
die notwendigſten Einrichtungen, um die altung der 
Unternehmungen gekümmert, Krankenhäuſer, ohnhäuſer 
uſw. gebaut hat. Gegenwärtig tft die Lage ſchlechter ge 
worden. Nach Oberſchleſien haben verſchſedene Kapitaliſtem 
ihre Hände ausgeſtreckt. angefangen bei franzöſiſchen, 
öſterreichiſchen Juden bis zu den Patrioten vom Schlage 
Korfantys. In Anbetracht des entſetzlichen Unglücks 


auf der Grube Renard, welche durch das fremde Kapital 
verwaltet wird, iſt zu befürchten, daß ähnliche Unglücke in 
Oberſchleſien öfter vorkommen werden, denn was geht die 
ausländiſchen Barone die Sicherheit auf den Gruben an, 
zumal es ſich nur darum 
meiſten zu verdienen... 


handelt, bei niedrigſten Koſten am 


Warschau, Krölewska 10 
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Schnellste, bequemste und reguläre 


Die Druckerei auf dem Ozean. 

Wenn man von den modernen Paſſagterdampfeg 
ſpricht, nennt man fie gern „ſchwimmende Hotels“. Obg all 
dieſe Bezeichnung obne Zweifel richtia ift, ſo iſt doch die din, 
vemeine Einrichtung an Bord der großen Trans⸗Atla 
Schiffe im Laufe der letzten Jahre derart vervollkomm 22 
daß „ſchwimmende Städte” ein viel bezeichnender Titel Ws: 
Denn hier iſt alles an Bord, was ſich nur in eino ckerei 
befindet — von der elektriſchen Anlage bis zur Dr 
und der Tageszeitung. g 5 dieſer 

Die meiſten Paſſagiere wiſſen recht wenig von Tre 
Druckerei und doch iſt alles dies eine Einrichtung, ge 
ihnen ſtändig große Dienfte leiſtet. Hier werden z. B. die 
Speiſekarten gedruckt und unter den anderen „Auſtrigeien 
die der Schiffsdrucker in feiner vollſtändig ausgerüf iſe⸗ 
Druckerei ausführt, befinden ſich nebſt beſonderen Sn, 
karten für beſondere Tiſchgeſellſchaften, Schlafkarten un! 
Paſſagierliſten. Geburtstagskarten uſw. Die größte Ar 4 7 
jedoch hat der Drucker auf den Unſted⸗States⸗Lin 
Dampfern mit der Herausgabe der täglichen Zeitung. at 
ift ein acht Seiten ſtarkes illuftriertes Heft, deſſen Forng⸗ 
etwa halb jo aroß iſt wie das einer gewöhnlichen Tage 
zeitung. Auf der erſten Seite der Zeitung werden PR 
Tag die wichtiaſten Neuigkeiten aus der ganzen Welt ve 
öffentlicht. Dieſe Neuigkeiten werden jede Nacht kurz az 
zwölf Uhr drahtlos empfangen. Der Funkentelegraphiſt Bes 
reitet das Material für den Drucker vor und lange, X uf 
der erſte Paſſagier ſeinen morgentlichen Spaziergang eit 
Deck unternimmt, iſt der Drucker bereits bei der Arbe 
Schon zur Frühſtückszeit erhält der Paſſagier ſein Erempleſe 
mit welchem er ſich die Nachmittagszeit verkürzt. Auf die 


Weiſe find die Paſſagiere ſtändig mit der ganzen Welt, 5 
Verbindung und erfahren alles Wiſſenswerte. An fonte 
deſſen können ſie ſobald ſie an Land kommen, ſich 


„Landzeitung“ kaufen und ihre Lektüre fortießen, ohne zu 
fühlen, daß fie gerade eben in die Zivilifation zurücktehrten⸗ 
Welch ein Geoenſatz iſt dies mit den Tagen vor der Kisch 
dung der drahtloſen Telegraphie, welche es erſt ermögli in 
Neuigkeiten auf hoher See zu erhalten! Wenn früher ur 
Paſſagier nach einer Seereife im Hafen ankam, jo fand © 
ſich in vollſtändiger Unkenntnis der bedeutendſten nal 
nalen und internationalen Angekegenheiten. Völker . 
ten untergegangen ſein, finanzielle Paniken eingetreten 
wunderbare wiſſenſchaftliche Entdeckungen gemacht worden 
ſein, ohne daß er etwas davon wußte. Jetzt iſt der Ozecnt 
reiſende ebenſogut über jedes Ereignis des Tages orientie 
wie auf dem Lande. 

A 22 c AA ˙ ÄwQ00. v . — 

Kleine Rundſchau. 


e, Ehritus im Markenbild. Aus Anlaß des Jocnährigen 
Jubiläums der von Papſt Gregor XV. im Fahre 1623 125 
Rom gegründeten „Congregatio de propaganda fide“, 823 
Geſellſchaft zur Verbreitung des Katholizismus unter de 
Heiden, wird die italieniſche Poſtverwaltung demnächſt eiue 
Satz Gedächtnismarken herausgeben. Sie beakt 
ſpruchen ſchon aus dem Grunde beſondere Beachtung, me 
hier zum eritenmal Chriſtus im Markenbild 97 7 
ſcheint. Die vier Werte haben alle dasſelbe Bild, den Hei 
land umgehen von ſeinen Jüngern. f 

* Die Zwillinge von Windſor. In Windſor leben zwe, 
ſechzehnjährige Zwillinge, die einander Zug für Zug 
ale chen, daß kein Menſch fie voneinander zu unterſcheiden 
vermag. Selbſt die eigene Mutter verwechſelt ſie auf Schri 5 
und Tritt. Die beiden Jünglinge, die dieſelbe Schule DU 
ſuchen, werden dieſe demnächſt verlaſſen, zur großen Er 
leichterung ihrer Lehrer, die froh ſein werden. wenn di⸗ 
Komödie der Irrungen, der jeder Tag eine neue Szene SU 
fügte, endlich ihr Ende erreicht. Bei einer Schwimmko 2 
renz, an der die beiden teilnahmen, war es nicht möglich , 
da die Zwillinge fait gleichzeitig am Ziel anlangten, fest 
zuſtellen, wem der Preis zuzuſprechen war; denn auch nich 
Hilfe der aufgenommemen Zlelphotographien ließ es fi 
nicht feſtſtellen, wer zuerſt angekommen war. Der gleiche 
Fall ereignete ſich bei einer Cricketkonkurrenz, bei der fü 
den Sieger ein ſilberner Becher ausgeſetzt war. Weder N 
Schiedsrichter noch das Publikum waren imſtande, ande 
geben, wem von den beiden Zwillingen die einzelnen Pun 
zuzuzählen ſeien. Man muß ſich fragen, ob nicht am E 0 
in der Wiege eine Verwechflung ſtattgefunden hat, und 10 
nicht etwa Edward in Wirklichkeit Albert und Albert Ede. 
iſt. Sorge machen der Mutter vor allem die Verwicklungen 
die bei der Eheſchließung eines der Söhne einzutre er 
drohen, Wie fol denn die arme Gattin den Mann von de 
Schwager unterſchelden? 

na 
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Argentinien, Brasilien, Uruguay. 


Unsere Luxusdampfer bieten den Passagieren Rauchsälo für Herren 
und Salons für Damen. 


Die Abfahrten erfolgen jede 7 Tage. 
Wir besitzen viele Dankbriefe für 23 ommende Behandlung und gute 
rpflegung. 
Auskünfte über die Erteilung des arkentieischen Visums sowie über die hierzu 
notwendigen Dokumente werden jederzeit bereitwilligst und kostenlos durch 
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